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1. Einführung  

In der Immobilienwirtschaft gibt es grundsätzlich sehr viele Möglichkeiten, auf den 

Lebenszyklus einer Immobilie Einfluss zu nehmen. Je früher dies innerhalb des 

Lebenszyklus geschieht, desto effektiver ist die Maßnahme. Doch dienen diese 

Maßnahmen nicht immer dem selben Personenkreis. Während Hausbesitzer und 

Investoren meist rein wirtschaftliche Ziele verfolgen, geht es Verwaltern, Facility 

Managern und vor allen Anderen den Mietern meist um ganz andere Themen. Die 

Schlichtung dieses Interessenkonflikts und die Erreichung eines Konsens sind daher 

Schlüsselaufgaben der Immobilienwirtschaft. Wäre es nicht optimal, so auf eine 

Immobilie einwirken zu können, dass alle betroffenen Parteien, seien es Mieter, 

Vermieter, Investoren, Anwohner oder gar Besucher, einen Vorteil daraus haben? 
1
 
2
 

In Asien begegnet man diesem Problem schon seit Jahrtausenden mit einer Praxis, die 

von Lilian Too als Wissenschaft der Raumgestaltung bezeichnet und als eine lebendige 

Fertigkeit verstanden wird. Feng Shui! 
3
 
4
 

Die Popularität des Themas Feng Shui nimmt seit den 80er Jahren zu. 

Veröffentlichungen in der Presse, Bücher, die wachsende Akzeptanz und das 

Verständnis universeller Zusammenhänge bereiten den Weg für Feng Shui in die 

heutige Praxis. 
5
 

Aber liefert die Anwendung von Feng Shui wirklich einen zählbaren Nutzen? Und wenn 

ja, welchen?  

Die Schwierigkeit, den Mehrwert von Feng Shui Maßnahmen zu messen und zu 

veranschaulichen, bewegte mich dazu, dieses Thema zum Bestandteil meiner 

Diplomarbeit zu machen. Ich betrachte nachfolgend die Anwendung von Feng Shui und 

prüfe, ob diese, auch wirtschaftlich, sinnvoll ist.  

 

 

 

 

 

                                                      
1
 Vgl. Bogenstätter, U., Interview, 2008 

2
 Vgl. Maier, R., Interview, 2008 

3
 Vgl. Lim, J., Feng Shui & Gesundheit, 1997, S.23-25 

4
 Vgl. Too, L., Feng Shui Total, 2004, S.6-8 

5
 Vgl. Lim, J., Feng Shui für Büro und Business, 2000, S.9 
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2. Motivation und Hintergrund des Themas 

Die heutige zivilisierte und vernetzte Welt wird von Profis und Spezialisten gelenkt. 

Speziell in Berufen, die eine akademische Ausbildung erfordern, sind ein klarer 

Verstand und analytisches Denken eine essentielle Voraussetzung. Ich habe 8 Semester 

an der Hochschule für Wirtschaft und Umwelt in Geislingen studiert, um später den 

Aufgaben und Anforderungen in einer global denkenden und spezialisierten Welt 

gewachsen zu sein.  

Und trotzdem stelle ich an dieser Stelle die Frage, ob dem Menschen allein dieses 

erlernte Wissen und die Anwendung von Formeln beruflichen Erfolg und, damit 

verbunden, Glück und Zufriedenheit bescheren.  

Eine fachmännische Ausbildung und der eigene Ehrgeiz haben sicherlich einen großen 

Anteil am beruflichen Erfolg einer Person. Dennoch spielen die Gesundheit und das 

eigene Wohlbefinden eine nicht zu vernachlässigende Rolle. Was in der westlichen 

Kultur kaum in Zusammenhang miteinander gebracht wird, ist einer der Grundgedanken 

des Feng Shui und Teil der alten Tradition Chinas. Es heißt, dass Menschen, die sich 

wohl fühlen, leistungsfähiger sind als jene, die trist, verbittert oder voll negativer 

Emotionen sind. Außerdem unterstütze man durch einen gesunden Lebensstil und ein 

harmonisches Umfeld die Gesundheit, ohne die kein Wohlstand möglich ist. Feng Shui 

wäre somit Teil einer umfassenden Lebensphilosophie und zugleich eine Art der 

vorbeugenden Medizin. Die Zusammenhänge zwischen Feng Shui, der Traditionellen 

Chinesischen Medizin (TCM) und einer gesamten Lebensart erschweren die strikt 

voneinander getrennte Betrachtung gewisser Bereiche. Durch die komplexe Betrachtung 

von problematischen Sachverhalten und deren Lösung auf verschiedenen Ebenen sind in 

der Feng Shui Praxis Überschneidungen mit medizinischen oder anderen, verwandten 

Themen, unvermeidlich. 
6
 
7
 

Das Grundwissen über die asiatische Kultur und einige dieser verwandten Themen 

erleichtert das Verständnis von Feng Shui und darf im Gesamtzusammenhang nicht 

fehlen. 

2.1. TCM ï Traditionelle Chinesische Medizin 

In der Traditionellen Chinesischen Medizin geht man von einem ganzheitlichen Ansatz 

aus. So beeinflussen neben den physischen Aspekten, die in der westlichen Medizin 

berücksichtigt werden, auch energetische Blockaden das Wohlbefinden des Menschen. 

In der Betrachtung sämtlicher Aspekte, die auf die Gesundheit eines Menschen 

einwirken und der Behandlung auf mehreren Ebenen liegen die Parallelen zum Feng 

Shui. Westliche Mediziner sind wahre Spezialisten in der Diagnose physischer 

Missstände im Körper und können diese zum Teil bis auf Ebene der Zellen feststellen 

                                                      
6
 Vgl. Diemer, S., Interview, 2008 

7
 Vgl. Stein, K./Stein, H., Interview, 2008 
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und genau analysieren. Ein Großteil dieser spezialisierten Schulmediziner behandelt 

Symptome der festgestellten Krankheiten mit Hilfe von chemisch erzeugten, 

nebenwirkungsreichen Medikamenten oder durch Entfernung des ĂStºrenfriedesñ, was 

dann häufig nur mittels einer Operation zu bewerkstelligen ist.  

Hier scheiden sich die Geister. Das Können eines TCM-Arztes wird daran gemessen, 

wie selten eine Behandlung nötig ist, nicht wie oft er die Symptome eines Patienten 

beseitigt hat. Ein chinesisches Sprichwort besagt dazu: 

ĂUm eine Krankheit zu behandeln bedarf es keinen groÇen Arztes, um die 

Gesundheit zu erhalten aber eines wahren Meisters.ñ 
8
 

Die Traditionelle Chinesische Medizin ist, im Gegensatz zu der Ăwestlichen 

,Reparaturó-Medizinñ 
9
, also eine vorbeugende Gesundheitslehre. TCM-Ärzte 

berücksichtigen auch energetische, also nicht sichtbare, feinstoffliche Aspekte. Ihr Ziel 

ist die Früherkennung physischer oder energetischer Missstände und die rechtzeitige, 

sanfte Behandlung der Ursache selbst, bevor es zu einer Krankheit kommt.  

Die heutige Lehre dieses Jahrtausende alten Wissens besteht aus 5 Säulen: 

¶ Akupunktur und Moxibustion 

Durch das Einstechen einer Nadel werden Energiepunkte (Meridiane) angeregt, 

Blockaden der Körperenergie beseitigt und somit die eigene Körperenergie (das 

Qi) wieder in Fluss gebracht. 
10

 

Bei einer Moxibustion wird mithilfe verbrannten Beifußes ebenfalls ein 

Energiepunkt oder eine größere Fläche stimuliert. 

¶ Arzneimittel- / Kräuterheilkunde 

Ähnlich der hiesigen Homöopathie werden Krankheiten mit Kräutern und 

natürlichen Substanzen behandelt. Eine Mischung aus Salbei und Schafgarbe 

kann z.B. bei Schwächezuständen nach einem Infekt helfen. Etwa 90% aller 

Krankheiten können, bei korrekter Diagnose, mit der Kräuterheilkunde ohne 

Nebenwirkungen behandelt werden.  

¶ Ernährungstherapie / Diätetik 

In der Diätetik wird jedem Lebensmittel eine Energiequalität zugesagt. Diese 

muss zu der energetischen Konstitution des jeweiligen Konsumenten passen, 

ansonsten könnte der Genuss dem Organismus schaden.  

¶ Tuina-Massage und manuelle Therapie 

Die Berührung und Stimulation von Reflexzonen soll hier Heilung bringen und 

die Gesundheit erhalten.  

  

                                                      
8
 o.V, Qi 

9
 Noll, Andreas A., Traditionelle Chinesische Medizin, 2008, S.12 
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¶ Qi Gong, Tai Chi Chuan, Meditation, Kung Fu 

Vom Wesen her sind Qi Gong, Tai Chi und Kung Fu alles Arten der Meditation. 

Lediglich der Ausdruck unterscheidet sich in der Art der Bewegung. Alle haben 

allerdings die Erhöhung des eigenen Qi und die Harmonisierung von Körper, 

Geist und Seele zum Ziel. 

Durch die gesunde Ernährung und die Durchführung von beispielsweise Qi Gong 

Atemtechniken liegt auch ein Teil der Verantwortung bei dem Patienten selbst.  

Der Bekanntheitsgrad und die Beliebtheit Traditioneller Chinesischer Medizin wachsen 

in Europa und dem deutschsprachigen Raum. Die von der Bochum-Ruhr-Universität 

durchgeführte gerac-Studie hat gezeigt, dass eine alltägliche Beschwerde wie Kopfweh 

durch Akupunktur bei über der Hälfte der Patienten einfacher, kostengünstiger und 

zudem effektiver behandelt werden konnte als mit herkömmlichen Mitteln.  

Man sollte allerdings Abstand von der Haltung nehmen, die westliche Medizin sei nicht 

zu gebrauchen oder weniger gut als das chinesische Pendant. Eine Mischung der 

verschiedenen Systeme scheint sinnvoll. 
11

 
12

 
13

 

2.2. Taoismus 

Die taoistische Lebensweise, die seit ca. 2000 Jahren in China als Religion und 

historisch verwurzelte Philosophie zugleich gilt, geht, ebenso wie Feng Shui und die 

Traditionelle Chinesische Medizin, von einem großen Gesamten und einer Verbindung 

sämtlichen Seins über kosmische Energie aus. 
14

 

¦bersetzt bedeutet Tao Ăder Wegñ und ist eine Bezeichnung f¿r das, was aus Sicht der 

Taoisten am Besten das Namenlose genannt würde. Jeder Versuch, Tao zu beschreiben, 

würde nach Ansicht eines Taoisten seine Fülle schmälern und seine Größe und 

durchdringende Präsenz durch das gesprochene Wort begrenzen. Im Gegensatz zum 

Katholizismus gehen Taoisten nicht von einem Gott in Form eines übermächtigen, von 

der Welt des Menschen getrennten, Wesens aus. Gott, sofern die Bezeichnung in diesem 

Fall zutrifft, ist in allen Dingen und trotzdem nirgends. Tao ist der unaufhörliche Fluss, 

ständig in sich selbst neu entspringend. Tao ist das Leben selbst und trotzdem Leere. 

Lao Tse, vor 2400 Jahren Begründer des Taoismus, schrieb einst: 

 ĂDas Tao, das man greifen kann, ist nicht das Tao.ñ 
15

 

Der Weg selbst ist im Taoismus das Ziel und die ständige Wandlung ein natürlicher 

Zustand, den es zu erreichen gilt. Hier liegen die Parallelen zur Anwendung von Feng 

Shui. Die Wandlung der fünf Elemente und die sich gegenseitig bedingende Polarität 
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von hell und dunkel, männlich und weiblich, Yin und Yang sind noch älter als der 

Taoismus selbst und beschreiben das Leben im Einklang mit der Natur und dem Fluss 

der Dinge. 
16

 
17

 
18

 

2.3. Geomantie 

Sinngemäß übersetzt bedeuten die Worte Geo (Erde) und Mantie (Sehen) so viel wie 

ĂWeissagung der Erdeñ. Gegenstand geomantischen Handelns sind Untersuchungen der 

Erdenergien. Ausgangspunkt hierfür ist die Überzeugung, dass auch die Erde selbst ein 

Organismus ist, der lebt, atmet, verschiedene Arten von Energien in sich trägt und diese 

auch nach außen abgibt. Geomanten gehen davon aus, dass sich jede in der Erde 

gespeicherte Energie positiv oder negativ auf den Menschen auswirkt und diesen 

dementsprechend in seinem Alltag beeinflusst. Je nach Art des Platzes, an dem man sich 

längere Zeit aufhält, kann dies positiv sein oder, im Extremfall, zu gesundheitlichen 

Problemen führen und damit auch die Arbeitsleistung schmälern. In der Praxis wird 

dann entweder von einem Kraftplatz oder einer Störzone gesprochen. Die in der 

westlichen Geomantie bekanntesten Störzonen bzw. Störfelder sind Wasseradern und 

Erdverwerfungen.  
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Feng Shui Experten, die mit geomantischem Wissen arbeiten, versuchen, negativ 

einwirkende Strukturen und Energiefelder zu meiden. Da dies bei bestehenden 

Immobilien nicht immer möglich ist, schirmen sie die negativen Energien ab, zerstreuen 

sie oder suchen einen Weg, positive Energien zu erzeugen. Ein regelmäßig verwendetes 

Synonym für Geomantie ist Geopathie. 
19

 
20

 
21

  

2.4. Baubiologie 

Die Baubiologie befasst sich in erster Linie mit der Ökologie und gesundem Bauen und 

Wohnen. Mit Hilfe der Messtechnik werden negative Einflüsse wie elektrische Felder 

und Wellen, deren Strahlung, Wohngifte, Pilze und Bakterien exakt identifiziert. 
22

 

2.5. Messtechnik 

Seit 25 Jahren gibt es den Standard der baubiologischen Messtechnik (SBM). Er gibt 

eine Übersicht über Risikofaktoren in Schlaf- und Wohnräumen, an Arbeitsplätzen und 

auf Grundstücken. Im SBM sind außerdem kritische Umwelteinflüsse beschrieben und 

Richtwerte für relevante Messungen aufgeführt. Diese Richtwerte orientieren sich an 

jahrelanger Praxis und erscheinen recht niedrig, vergleicht man sie mit den zulässigen 

Werten der deutschen und europäischen Regierungen. Ein erhöhtes Gesundheitsrisiko 

ist inzwischen allerdings wissenschaftlich nachgewiesen, auch bei den zulässigen 

Werten. 
23

 
24

 
25

  

2.5.1. Elektrosmog und belastende Strahlung 

Im Zeitalter der Mobiltelefonie und des drahtlosen Internet findet geradezu eine 

Überflutung von elektrischen, magnetischen und elektromagnetischen Reizen statt. Zu 

den natürlichen Strahlungen der Erde (Licht, Wärme, Mikrowellen, Magnetfelder, etc.) 

kommen jene hinzu, die der Mensch erzeugt. Elektrische Leitungen, Mobilfunknetze, 

UMTS und WLAN hüllen uns in einen elektromagnetischen Nebel, der die Richtwerte 

der Weltgesundheitsorganisation (WHO) um ein Vielfaches übersteigt. 

Menschen, die sich lange in einer solchen Umgebung aufhalten, leiden vermehrt unter 

BRI (Building Related Illness) oder SBS (Sick Building Syndrome).  
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Eine erste Maßnahme zur Verbesserung der Situation ist die Vermeidung von 

überflüssiger Elektrizität. Geräte, die gemeinsam genutzt werden oder nicht an jedem 

Arbeitsplatz benötigt werden, sollten in getrennten Bereichen untergebracht werden. In 

Kombibüros befinden sich Kopierer, Drucker und Telefax beispielsweise häufig in 

solch einem getrennten Bereich, wo sie von jedem Mitarbeiter genutzt werden können. 

Außerdem sollte die gewohnte Arbeitsatmosphäre in Pausen bewusst verlassen werden. 

Abgesehen von der sinkenden E-Smog-Belastung entspannt man bei einem Spaziergang 

im Freien oder einer Pause in der Teeküche meist besser als in der gewohnten 

Umgebung. 

Auch Kabel strahlen elektrisch ab, daher empfiehlt sich die Stromverteilung mit einem 

abgeschirmten Kabel zu den jeweiligen Schreibtischen. Im Schreibtisch sollten die 

Kabel in Kabelkanälen geführt werden. Das spart Platz und sieht ordentlicher aus als ein 

Kabelsalat hinter bzw. unter dem Schreibtisch. 
26

 
27

 
28

 

2.5.2. Wohngifte, Schadstoffe, Raumklima 

In Wohn- und Arbeitsbereichen können neben der Belastung durch elektrische Felder, 

Wellen und Strahlung auch gasförmige, leicht-, mittel-, und schwerflüchtige 

Schadstoffe auftreten. Ebenso können Schwermetalle und verwandte Schadstoffe 

innerhalb von Gebäuden negative Auswirkungen auf Menschen haben. Auch spielen 

raumklimatische Themen wie Temperatur, Feuchte und Gerüche eine Rolle, wenn es 

um das Wohlergehen innerhalb von Wohn- und Schlafräumen, an Arbeitsplätzen und 

auf Grundstücken geht. 
29
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